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B is zum 30. November 2021 können 
Theater, Festspielhäuser, Klein-
kunstbühnen, Varieté-Theater und 
Theaterfestivals im Rahmen von 

„Neustart Kultur“ über die DTHG Fördermit-
tel beantragen (www.dthg.de/foerderung/
neustartkultur/). Gefördert werden „investive 
Umbau-, Modernisierungs- und Ausstattungs-
maßnahmen von Kultureinrichtungen (orts-
feste und kulturelle Träger mit dezentralen 
Aktivitäten) sowie im Rahmen von Festivals 
und anderen kulturellen Veranstaltungen, die 
zur nachhaltigen Reduktion von Ansteckungs-
gefahren (insbesondere mit dem SARS-CoV-2-
Virus) in deren öffentlichen und nicht-öffent-
lichen Bereichen erforderlich sind, sowie pro-
jektbezogene Personal- und Sachausgaben“. 
Diese Maßnahmen müssen bis zum 31.12.2022 
umgesetzt werden.

DESiMOs spezial Club, Hannover: buntes 
Programm
Detlef Simon, auch DESiMO genannt, ist 
Entertainer, Zauberkünstler, Moderator und 
Kabarettist. Sein „spezial Club“ mit dem Slo-
gan „Sie werden lachen!“ gastiert meist auf 
der Bühne des traditionsreichen Kinos „Apollo“ 
im Hannover’schen Stadtteil Linden, wo  das 
Publikum dann Stand-up-Comedy, Kabarett, 
Poetry, Impro, Zauberkunst und Musik zu se-
hen bekommt. Unter dem Motto „hauptsache 
speziell“ gibt es normalerweise jede Woche ein 
bis zwei Sologastspiele, monatlich präsentiert 
Gastgeber DESiMO zudem die „Mix-Show“ mit 
Überraschungsgästen. 
Seit der Gründung im Oktober 2002 veranstal-
tet der spezial Club den Publikumswettbewerb 
„sPEZIALiST“, bei dem die drei beliebtesten 
Auftritte der vergangenen „Mix-Show“-Saison 
eine aus Bronze gegossene „Bunte Tüte“ so-
wie insgesamt 6000 Euro Preisgeld erhalten 
(Sponsor ist der Hannoveraner Telekommuni-
kationsdienstleister htp). Dieses Jahr fällt er 
allerdings mangels Auftritten aus.
Manchmal organisiert das Team Gastspiele in 
größeren Theatern, etwa im Hannover Thea-
ter am Aegi die Abende mit Sebastian Puf-
paff, Torsten Sträter, Hazel Brugger und vielen 
mehr. Auch die neue Saison startete jetzt au-
ßer Haus: mit der „Mix-Show“ am 28. August 
auf der Galopprennbahn in Bad Harzburg. 

Aufgrund von Corona musste der spezial Club 
vergangenen Herbst auf andere Spielstätten 
ausweichen: In Zusammenarbeit mit dem TAK 
(Theater am Küchengarten), dem Kabarettis-
ten Matthias Brodowy, der Stadt Hannover 
und dem Kulturzentrum Pavillon entstand 
die Initiative „Theater für Hannover“. Durch 
sie konnten kleinere Ensembles von der Stadt 
finanziert in der großen Spielstätte auftreten, 
alle erforderlichen Hygieneregeln erfüllend.
Mithilfe von „Neustart Kultur“ wurden drei 
komplett fernsteuerbare und hochauflösen-
de BirdsEye-Kameras angeschafft, dazu zwei 
einfachere Marshall-Kameras. Ab September 
2020 startete somit der Livevideostream 
aus dem „Apollo“ – am Anfang noch mit re-
duzierter Zuschauerzahl vor Ort – über das 
Streamingportal „Video.Taxi“ zu dem Publi-
kum nach Hause. Karten waren wie für eine 
normale Vorstellung im Voraus zu kaufen. 
Bis zur Sommerpause 2021 sind 25  Strea-
mingshows gelaufen. War die Nachfrage am 
Anfang noch sehr groß, stellte sich im Früh-
sommer eine gewisse Streamingmüdigkeit 

bei den Zuschauern ein: „Dazu beigetragen 
haben auch das warme Wetter und das große 
Angebot an Freiluftveranstaltungen“, glaubt 
Simon. Zur Zukunft des Streamens meint er 
aber: „Es wird immer Menschen geben, die 
sich keine Liveshows vor Ort ansehen kön-
nen, etwa aus gesundheitlichen Gründen.“ 
Hier wäre eine Kooperation z. B. mit Behin-
dertenverbänden denkbar.
www.spezialclub.de

FLT – Das Freilandtheater, Bad Windsheim: 
Bühne bis zum Horizont
Seit 2004 sucht und findet das Freilandthe-
ater immer wieder neue Spielorte im Frän-
kischen Freilandmuseum Bad Windsheim. 
Das Gelände – Wege, Felder, Häuser und 
Scheunen – ist die Bühne. Die eigens für das 
Theater und sein Ensemble geschriebenen 
und komponierten Stücke gehen quer durch 
alle Epochen und Genres. Vom Zeitalter der 
Inquisition und des 30-jährigen Kriegs über 
Barock und Weltkriege bis zu den 80er-Jah-
ren des vergangenen Jahrhunderts spannt 

von Julia Röseler, mit Presseinfos

Viele Privattheater, Ende Juli waren es 485, haben schon Förderung aus dem Programm „Neustart Kultur“ für pandemie bedingte 

Investitionen in Umbau-, Modernisierungs- oder Ausstattungsmaßnahmen erhalten. Wir stellen sie in loser Folge vor.

Wir sind Neustarter

DESiMOs spezial Club: Dank neuer Kameras konnte die Show aus dem „Apollo“ in Hannover-Linden 
 g estreamt werden – über Zoom mit direktem Feedback der Zuschauer. Foto: spezial Club
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sich der Bogen der Produktionen. Normaler-
weise wird jeden Sommer eine Tribüne für 
bis zu 400 Zuschauer an einem zum Stück 
passenden Ort im Museum aufgebaut, so-
dass bis zu 12.000  Zuschauer die Stücke 
sehen können. 
Vor zehn Jahren entwickelte das FLT seine 
erste Freiluftproduktion für den Winter. Das 
„Winterwandeltheater“, ein Stationentheater 
mit Innen- und Außenspielorten für sechs 
Zuschauergruppen je Vorstellung. Im Corona-
sommer 2020 konnte das FLT mit diesem 
Format als „Sommerwandel“ auch während 
der Pandemie Theater für 5000 Zuschauer 
anbieten – mit einem durchdachten Sicher-
heits- und Hygienekonzept, das es Ensem-
ble und Publikum erlaubte, im Freien mit viel 
Platz und in frischer Luft Theater zu spielen 
und zu erleben.
Diesen Sommer kam am 16. Juli nach er-
schwerten Bedingungen durch Überschwem-
mungen „Alles bleibt anders“ zur Premiere. 
Auch dieses Stück wird pandemiebedingt als 
Wandeltheater aufgeführt: Pro Abend gehen 
sechs Gruppen à 25 Personen im Abstand 
von 15 Minuten über das Museumsgelände 
und schauen sich ähnlich einem Bilderbogen 
an unterschiedlichen Spielorten die einzelnen 
Szenen an.
Das Team des FLT besteht aus professionel-
len Theaterschaffenden, das Ensemble aus 
Profi schauspielern und erfahrenen Amateuren 
jeden Alters. Das FLT finanziert sich überwie-
gend durch Eintrittsgelder und wird außerdem 
durch regionale Sponsoren und öffentliche 
Mittel des Bezirks Mittelfranken, des Bayeri-
schen Kulturfonds und der Stadt Bad Winds-
heim gefördert.

Mit „Neustart Kultur“ stellte das FLT sein Ti-
cket- und Organisationssystem neu auf: „So 
können wir in Zukunft unsere Produktionen 
auf vielfältige Weise zu unserem Publikum 

bringen – ob digital oder analog, aufgezeich-
net, gestreamt oder live vor Ort!“ Selbst das 
sogenannte Schachteltheater lässt sich über 
das neue System direkt nach Hause bestellen: 
Interessenten erhalten dann ein nichtlineares 
Theatererlebnis in Form einer Audiodatei, etwa 

auf einem beiliegenden Diktafon, und einer 
Schachtel mit Postkarten und Bildern zuge-
sandt – es braucht keinen Onlinezugang und 
ist überall erlebbar. 
www.freilandtheater.de

Kulturzelt Braunschweig e. V.: vielfältige 
Festivals
Als Privatinitiative von Beate Wiedemann im 
Jahr 1999 gegründet, zog der Verein Kultur-
zelt Braunschweig e. V. mit dem ersten Fes-
tival „KulturImZelt“ bereits 10.200 Zuschauer 
in die Löwenstadt Braunschweig. Nach über 
20  Jahren gehören die roten Kuppeln des Fes-
tivals im August und September längst fest 
zum Erscheinungsbild des Braunschweiger 
Bürgerparks. Die Bandbreite von KulturImZelt 
umfasst Jazz, Pop, Rock, Soul, Weltmusik und 
Familienmusicals sowie Varieté, Lesungen, 
Kabarett und Comedy. Auch ein Publikums-
magnet ist die Regio- und Newcomer-Bühne, 
die meist noch jungen, regionalen Musiker die 
Chance eröffnet, sich in einem professionellen 
Rahmen vor einem großen Publikum präsen-
tieren zu können.
Neben diesem Sommerfestival gibt es ein drei-
tägiges Kleinkunstfestival mit normalerweise 
bis zu 9000 Besuchern: das „Schloss-Spekta-
kel“ an einem Wochenende im Frühsommer 
im Park um das Schloss Richmond. Dieses Jahr 
fiel es am 9. und 10. Juli deutlich reduzierter 

aus: an 2 statt an 30 Auftrittsorten. Außerdem 
waren diesmal dem Publikum feste Sitzplätze 
zugewiesen, normalerweise kann es sich wie 
bei Wandeltheater frei bewegen.
Jüngstes Projekt ist das Straßenmusikfestival 
„Buskers“, eigentlich in der Braunschweiger 

Freilandtheater Bad Windsheim: Das Stück „Alles bleibt anders“ kommt im Fränkischen Freilandmuseum 
pandemiebedingt als Wandeltheater zur Aufführung. Foto: Andreas Riedel

Festival „KulturImZelt“: Dieses und vergangenes Jahr gab es keine Zelte, aber immerhin „KulturImPark“, 
die abgespeckte Version im Freien. Foto: Kulturzelt Braunschweig e. V.
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Innenstadt angesiedelt. Von Folk über Rock 
und Volksmusik bis hin zu Klassik oder Punk, 
ob professionelle Darbietungen oder laienhaf-
te Erstversuche – geboten wird ohne Eintritt 
ein musikalisches Gesamterlebnis, das für 
Vielfalt, Toleranz, Austausch und Lebendigkeit 
steht. Nachdem Buskers 2020 ausfiel, fand es 
dieses Jahr mit rund 15 Musikern im Bürger-
park am 7. und 8. August statt, das Publikum 
saß auf mitgebrachten Picknickdecken.
Dank Neustart Kultur konnte bereits 2020 
die kleine Open-Air-Variante „KulturImPark“ 
– statt „KulturImZelt“ – organisiert werden. 
So wurden Bierzeltgarnituren, coronakonfor-
me Tresen und technische Lösungen wie ein 
kontaktloses Ticket- und Kassensystem und 
mobile Lautsprecheranlagen angeschafft. 
„Zunächst waren wir noch von einem Betrieb 
im Zelt ausgegangen und bestellten zum 
Beispiel Plexiglasscheiben, um die Tische 
abzutrennen“, berichtet Beate Wiedemann. 
Doch die Voraussetzungen haben sich geän-
dert, das Festival findet auch 2021 (14. August 
bis 26.  September) im Freien statt, mit über 
50 Veranstaltungen. 
Mit der Anschaffung eines Belüftungssys-
tems möchte Wiedemann noch warten, bis 
es klarere wissenschaftliche Erkenntnisse 
zur Belüftung in Zirkuszelten gibt – gerade in 
Anbetracht der hoch ansteckenden Delta-Va-
riante. Daher findet sie es gut, dass die Frist 
zur Umsetzung der Neustart-Maßnahmen 
verlängert wurde: „Ich finde die Unterstüt-
zung durch Neustart Kultur großartig! Durch 
diese Maßnahmen fühlen wir uns sehr getra-
gen in diesen Zeiten – schade, dass es da so 
viel Kritik von außen gab.“
Die Festivals: kulturimzelt.de / schloss-spektakel.de /
buskers-braunschweig.de

Theaterhits, Paderborn: Komplettpakete für 
alle Altersgruppen
Theaterhits erstellt seit über 20 Jahren eigene 
Musicals, Theaterstücke und Show-Produktio-
nen – das geht vom Buch, über Kompositionen, 
Casting der Darsteller, Bau des Bühnenbilds, 
Anfertigung der Kostüme, Entwurf des Wer-
bematerials bis hin zur fertigen Inszenierung 
(Regie und Choreografie). Die Produktionen 
werden dann im Auftrag von Kunden im gan-
zen deutschsprachigen Raum – Deutschland, 
Österreich und Schweiz – aufgeführt. Meist 
ordert der Kunde dazu ein Komplettpaket mit 
allen Leistungen inklusive. 
Das Publikum mit den Stücken zu begeistern, 
steht aber an erster Stelle. Dazu engagieren 
sich professionell ausgebildete Darsteller und 
Künstler z. B. von der Joop van den Ende Mu-
sical Academy in Hamburg, Hochschule für 
Schauspielkunst Ernst Busch in Berlin, The-
aterakademie August Everding in München, 
Folkwang Universität der Künste in Essen, 
Hochschule Osnabrück und der Stage School 
Hamburg.
Auch verfügt Theaterhits über eigene Licht- 
und Tontechnik, die zur Durchführung der Mu-
sicals, Shows und Theaterstücke auf Tournee 
nötig ist, um autark immer die beste Qualität 
der Vorstellung garantieren zu können. Die Lo-
gistik erfolgt mit einem eigenen Lkw. 
Im Rahmen von „Neustart Kultur“ konnte 
ein mobiles FREILUFT.theater für kleine und 
mittelgroße Plätze von mindestens 600 m2 

angeschafft werden. Es besteht aus einer 
Bühne (6 x 4,55 m) sowie Tribünen mit Über-
dachungen sowie Zelten für Gastronomie, 
Kasse, Technik und Backstage sowie Bauzäu-
nen. Auch Zubehör wie Cases für Kostüme, 
Moving-Heads oder Tische für das Catering 

Theaterhits: Das neu angeschaffte Freilufttheater samt Bühne, Backstage-Bereich, 217 Sitzplätzen und 
Zelten für Gastronomie lässt sich innerhalb von drei Stunden auf- oder abbauen. Foto: Theaterhits
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sind neu hinzugekommen. Die insgesamt  
8 Tribünenelemente (je 3 × 2 m) bieten jeweils 
in drei ansteigenden Sitzreihen 18 Plätze, zu-
sätzlich gibt es Stühle, sodass insgesamt 217 
Menschen Platz finden. Der Vorteil dieser Ele-
mente liegt darin, dass sie sich schnell auf- 
und abbauen lassen – einfach um 90 Grad 
kippen und an den integrierten Rollen in den 
Lkw rollen. Nur rund drei Stunden dauert der 
Auf- oder Abbau des kompletten FREILUFT.
theaters. Für ein echtes Theaterfeeling soll 
die Farbgebung sorgen: Sitze und Zelte sind 
in Rot, der Rest in Schwarz. Hier gab es je-
doch im Vorfeld etwas Probleme: Rote wet-
terfeste Kunststoffsitze mit Reihenverbinder 
(Vorgabe der VStättVO) gab es nur bei einer 
englischen Firma, der Brexit erschwerte das 
Ganze zusätzlich. 
Die Freiluftbühne ist aber nicht nur für den 
Sommer gedacht: Theaterhits hat eine 40- 

Minuten-Version der Weihnachtsgeschichte 
vorbereitet, um mit dem FREILUFT.theater 
etwa auch Weihnachtsmärkte bespielen zu 
können. 
www.theaterhits.de

Theater Lindenhof, Melchingen: 
 ausgezeichnetes Volkstheater
Seit vier Jahrzehnten bietet das Theater Lin-
denhof – einst eine Dorfgaststätte mit land-
wirtschaftlichen Nebengebäuden – seinem 
Publikum auf der Schwäbischen Alb oder bei 
Gastspielen im ganzen Land ein ganz beson-
deres Volkstheater. So zeigte es vom 28. Juli 
bis zum 15. August beim Tübinger Sommerthe-
ater mit „Darum wandle wehrlos fort durchs 
Leben, und fürchte nichts!“ eine Annäherung 
an Friedrich Hölderlin. Fernab der Metropolen 
ist dieses Theater zum Inbegriff für ein be-
sonderes Heimattheater geworden, das einen 

direkten Zugang auf Themen, eine vertiefen-
de Auseinandersetzung sucht, eine möglichst 
kernige Umsetzung finden will und den Hu-
mor dabei nicht vergisst. Die Bandbreite der 
Produktionen reicht von kleinsten Aufführun-
gen etwa in Gaststätten bis hin zu großen In-
szenierungen mit bis zu 200 Beteiligten. Mit 
seinem Ensemble erstellt das Theater jährlich 
zwischen vier und sechs Neuproduktionen und 
erreicht ca. 20.000  Zuschauer in Melchingen 
und zwischen 20.000 und 30.000 Zuschauer 
auf Gastspielreisen.
Es gibt Theaterexkursionen im Freien, Insze-
nierungen von Klassikern, Umsetzungen loka-
ler und regionaler Geschichte und Geschichten, 
große Theaterprojekte mit Bürgern und ein 
vielseitiges Kleinkunstprogramm – darunter 
zahlreiche Uraufführungen. Zu jeder Spielzeit 
wird Neues ersonnen und ausprobiert. Für ihre 
Inszenierungen erhielten die Theatermacher 
schon eine Reihe von Auszeichnungen.
2018 schloss das Theater Lindenhof eine um-
fangreiche Sanierung und Erweiterung des 
Theaterhauses ab. Doch die Zuschauerkapazi-
tät ist aufgrund der Pandemie sehr begrenzt. 
Nur 50 Zuschauer finden aktuell in der ei-
gentlich für 160 Personen ausgelegten The-
aterscheune Platz. Wichtiger denn je sind für 
das Theater daher Open-Air-Veranstaltungen. 
Mithilfe von Neustart Kultur konnte hierfür 
neue LED-Outdoor-Lichttechnik angeschafft 
werden, eine zukunftsträchtige und zudem 
ökologische Maßnahme, über die das Theater 
sehr froh ist. So kam es beim Tübinger Som-
mertheater zum Einsatz und wird 2022 eben-
falls verwendet, wenn auf der Melchinger Burg 
gespielt wird. 
www.theater-lindenhof.de

•
Weitere Infos rund um Neustart Kultur sowie Porträts 
der geförderten Institutionen gibt es auf www.dthg.
de/foerderung/neustartkultur/ oder auch über den dort 
zu abonnierenden Newsletter. Er informiert wöchent-
lich über alle neuen Entwicklungen der von der DTHG 
verwalteten Förderprogramme und enthält weitere 
Porträts von „Neustartern“.

Tel: +49 (0)30 / 467 83 94 50
www.te-ing.de

Auszug Referenzen 

• Deutsche Staatsoper Unter den  
Linden, Berlin 

• Deutsche Oper, Berlin
• Scharoun Theater, Wolfsburg
• Elbphilharmonie, Hamburg
• Volksbühne, Berlin
• Deutsches Theater, München
• Musiktheater, Linz
• Finnish National Opera, Helsinki

Wir schaffen Spielräume
Wir planen und betreuen sämtliche Leistungsphasen bei Sanierungen, 
Modernisierungen, Umbauten oder Neubauten von Bühnen aller Art – 
modernste Bühnentechnik im Dienste der Kunst.

Theater Lindenhof: Das Volkstheater von der Schwäbischen Alp investierte in neue LED-Outdoor-Technik 
für Open-Air-Aufführungen wie hier auf dem Alten Festplatz. Foto: Theater Lindenhof
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Die Halle wird mit der Bühnenkonstruktion in ihrer vollen Höhe bespielt: 
„räuber*innen“, 2020. Foto: Marc Bluhm

Spiel mit Ort  
            und Raum
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Seit 2017 gibt es östlich von Berlin auf einem ehemaligen Fernmeldegelände einen Kulturstandort der besonderen Art:  

„Die Andere Welt Bühne“ in Strausberg bietet dem Publikum künstlerische Experimente auf einer selbst konstruierten und 

gefertigten Raumbühne in einem ehemaligen Wasserwerk. Entstanden ist die Bühne nach einem Modell des modernistischen 

Künstlers Friedrich Kiesler, das Theaterteam möchte mit ihr „die Bildbühne im Raum auflösen“.

von Sophie Diesselhorst

H alt am S-Bahnhof „Hegermühle“ mitten im Wald. Eine 
Viertelstunde geht es durch die südlichen Ausläufer von 
Strausberg, einer kleinen Stadt nordöstlich von Berlin. Am 
Ortsausgang eröffnet sich eine „Andere Welt“: Zwischen 

heruntergekommenen Plattenbauten grasen Schafe, wachsen Blumen 
und Gemüse; aus Holz- und Metallwerkstätten sägt und hämmert es. 
Betritt man das Areal, so leuchtet einem blau das Theater entgegen. 
Keine goldenen Lettern buchstabieren den Namen des Theaters auf die 
Fassade, stattdessen hängt in Einzel-Buchstaben aus Holz der Name 
des Stücks vom Dach, das hier gerade läuft: Mit „Robosapiens“ hat „Die 

Andere Welt Bühne“ im Juni 2021 nach dem zweiten Corona-Lockdown 
wiedereröffnet. Aus einem kleinen Wohnwagen heraus werden die Kar-
ten verkauft, an der Bar kann man sich noch ein Getränk für den Plausch 
im Open-Air-Foyer kaufen.
Seit 2017 wird hier Theater gespielt – zunächst nur in den Sommer-
monaten, erzählt eine der beiden Theaterleiterinnen, Melanie Seeland. 
Zusammen mit Inés Burdow managt Seeland seit 2018 das Theater, 
das mittlerweile 13 Mitarbeiter:innen hat. Seeland und Burdow bilden 
zusammen mit zwei Kolleg:innen das Schauspielensemble, es gibt 

Zuständige für Licht, Ton und Musik, Kostüm, zwei regelmäßig hier ar-
beitende Regisseure, neuerdings eine Dramaturgin – und den Bühnen-
bauer, der gleichzeitig Eigentümer des Gesamtgeländes ist, der hier die 
Holzwerkstatt betreibt, aber auch Stücke schreibt und inszeniert, denn 
Matthias Merkle ist ursprünglich Theaterregisseur.
2017 also ging es los mit „Pikeslust“, einem Recherchestück zur Ge-
schichte des Geländes, das Merkle mit drei Mitstreiter:innen 2013 von 
der Telekom erwarb und seitdem zum Kulturquartier umgestaltet. Ende 
der 70er-Jahre baute die DDR-Regierung auf dem etwa 280.000  m² 
großen Areal nordöstlich von Berlin ein Fernmeldezentrum. Um den 

größten Bunker des Landes und die Versorgungsgebäude von der 
Stadt Strausberg abzuschotten, wurde drumherum ein Kiefernwald ge-
pflanzt. Dieser Wald gehört zum Grundstück der Anderen Welt Bühne, 
die Theatermöbel sind aus seinem Holz gefertigt.

Eigenes Baumaterial für Möbel und mehr
Als erste Möbel wurden für „Pikeslust“ Holzbänke für das Publikum an-
gefertigt, die heute draußen vorm Theater stehen, für den Plausch vor 
und nach der Vorstellung. Denn die Andere Welt Bühne hat sich schnell 
professionalisiert. 2018 wurden in der zweiten Spielzeit Bühnenpodeste 
eingeführt, sodass nicht mehr auf dem nackten Boden gespielt werden 
musste. 2019 konstruierte Merkle eine hölzerne Drehbühne, die 2020 
in eine spektakuläre Raumbühne integriert wurde. Auch die Zuschauer-
sessel sind neu – aber aus zweiter Hand. Die edlen grauen Polsterses-
sel, die einst in den Kammerspielen des Deutschen Theaters eingebaut 
waren, bieten 80 Plätze, von denen nach den derzeitigen Coronaregeln 
40 besetzbar sind.
Während das Theater sich vor Publikum und Kritik immer weiter eta-
bliert, steht es finanziell noch alles andere als auf festen Füßen. Es lebt 
von Projektförderungen, in Brandenburg ist eine Basisförderung schwer 
zu bekommen. Überhaupt hakt es bei der Kultur, was man auch daran 
sieht, dass Strausberg, immerhin eine Stadt mit fast 30.000 Einwoh-
ner:innen, bisher weder ein Theater noch ein Kino hatte.
Das will die Andere Welt Bühne also nun ändern – angewiesen darauf, 
dass die Projektgelder fließen und die Mitarbeiter:innen bereit sind, 
die organisatorische und strukturelle Arbeit ehrenamtlich zu erledi-
gen, bis vielleicht bessere Zeiten kommen. Die Presse, sagt Seeland, 

„räuber*innen“, 2020: Die Raumbühne – mit integrierter Drehbühne – kommt 
aus der eigenen Werkstatt. Foto: Marc Bluhm

„Unvergessen“, 2020: Fester Bestandteil des Spielplans sind aufwendige 
Rechercheprojekte. Foto: Marc Bluhm

„Heimatmaschine“, 2018: Das Theater lebt von einzelnen Projektförderungen 
und ehrenamtlichem Engagement. Foto: Mathias Voelzke
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sei immerhin sehr interessiert, die Lokalzei-
tung habe von Anfang an berichtet und damit 
einen gewissen Druck der Öffentlichkeit auf 
die Stadt aufgebaut, den Kulturschaffenden 
bei der Weiterentwicklung des (mittlerweile 
denkmalgeschützten) Areals keine Steine in 
den Weg zu legen.

Konstruktive Veruntreuung und Recherche-
projekte
Und das Publikum zieht auch mit. Es komme 
sowohl aus Strausberg als auch mit der S-Bahn 
aus Berlin angereist, sagt Seeland. Die Straus-
berger seien durch ihre langjährige Berlin-Er-
fahrung einiges gewöhnt: „Wir müssen hier 
kein Dorftheater machen!“ Das merkt man 
Inszenierungen wie „Robosapiens“ an, die ba-
siert auf Karel Čapeks „R.U.R.“ aus dem Jahr 
1920 – das Stück prägte das Wort „Roboter“. In 
der Anderen Welt Bühne wird es mit dem Mani-
fest „Anarchic Artificial Intelligence“ (Louis Chu-
de-Sokei, 2021) kombiniert, sodass der Abend 
unterhaltsam und künstlerisch ambitioniert ins 
Herz des digitalen Kulturwandels zielt.
Fester Bestandteil des Programms sind die 
Recherchestücke, die in gemeinsamen Work-
shops mit Strausberger:innen entwickelt wer-
den. Mindestens eines wird pro Jahr herausge-
bracht. Außerdem war die Andere Welt Bühne 
mit ihrer Bearbeitung von Schillers „Räubern“, 
die hier in einer feministischen Lesart zu „Räu-
berinnen“ gemacht wurden, erfolgreich und 
will diese Schiene der „konstruktiven Verun-
treuung“ kanonischer Stoffe auch weiter ver-
folgen, sagt Seeland. Vervollständigt wird das 
Programm durch Kindertheater in Kooperati-
on mit einer Kompanie, die einmal monatlich 
gastiert, und Matineen mit Lesungen, die von 
Burdow kuratiert werden – die selbst nicht 
„nur“ Schauspielerin, sondern auch Schrift-
stellerin ist.

Neuer Ort mit Raumbühne
Den roten Faden fürs Programm bietet der 
Standort des Theaters – in der ehemali-
gen Garnisonsstadt Strausberg, im Land 

Brandenburg, im Osten. Zur Eröffnung der 
Sommerspielzeit 2019 wurden im Recher-
chestück „Horror Vacui?“ die Hoffnungen und 
Wünsche der Bürger:innen von Strausberg 
und Brandenburg mit der Frage nach deren 
Erfüllung 30 Jahre später abgeglichen. Aber 
eben auch der Standort auf dem Areal des 
ehemaligen Fernmeldebunkers. „Wir wollen 
dazu beitragen, diesen geschlossenen Ort zu 
öffnen“, sagt Seeland. Das Ziel sei „Entpri-
vatisierung“ – was ein bisschen paradox ist, 
weil das Areal ja ursprünglich in Staats- und 
jetzt in Privatbesitz ist. Aber statt „Achtung, 
Staatsgeheimnis“ steht jetzt eben „Herzlich 
willkommen“ am Tor.
Der zweite wichtige Kerngedanke ist die Nach-
haltigkeit. Fast alles ist hier aus Holz, und zwar 
aus dem Holz direkt von nebenan aus dem Kie-
fernwald. Es werden dort nur die Bäume ent-
nommen, die von selbst „den Geist aufgeben“. 
Behutsam wird der Wald als Mischwald neu 
aufgeforstet.

Das neueste und spektakulärste Bauvorha-
ben im Theater ist die Raumbühne, die Merkle 
2020 nach einem Modell des modernistischen 
Künstlers Friedrich Kiesler (1890–1965) kon-
struiert hat. Kiesler schuf übrigens zur Urauf-
führung von Čapeks „R.U.R.“ ein spektakuläres 
elektromechanisches Bühnenbild – da schließt 
sich der Kreis. Die Kiesler-Bühne in Strausberg 
ist keine Raumbühne im strengen Wortsinn, 
das Publikum sitzt frontal bzw. im Halbkreis 
davor. Aber die Bühne hat zwei Etagen und ist 
auf der Drehbühne montiert, sodass ständige 
Perspektivwechsel geradezu definiert sind.
„Friedrich Kieslers Ziel war es, mit seiner 
Raumbühne der klassischen Guckkastenbüh-
ne, die ihm eine starre ‚Kiste mit einem Vor-
hang als Deckel‘ war, einen ‚elastischen“ Raum 
entgegenzustellen, um die Bildbühne im Raum 
aufzulösen“, erklären die Strausberger Thea-
termacher:innen in einer Broschüre zur Raum-
bühne. Und Seeland findet, dass die Raumbüh-
ne auch die Umgebung viel besser zur Geltung 
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„Das Ziel ist im Weg“, 2018: Den roten Faden für das Programm bietet der Standort des Theaters in der 
ehemaligen Brandenburger Garnisonsstadt Strausberg. Foto: Andere Welt Bühne
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bringt: „Über die Bühnenkon struktion wird die 
Halle in ihrer gesamten Höhe bespielt.“ Die 
Theaterhalle war früher das Wasserwerk des 
Areals, die Theatermacher:innen fanden sie 
weitestgehend entkernt vor.
Die Raumbühne ist außerdem ein Einheitsbüh-
nenbild, das mit Podesten und Requisiten an 
die Bedürfnisse der verschiedenen Inszenie-
rungen angepasst wird. Was dazu führt, dass 
nicht für jede Produktion ein neues Bühnen-
bild gebaut werden muss, das danach weg-
geschmissen oder gelagert werden müsste. 
„Nichts kann modern sein, das nicht auch 
nachhaltig ist“, ist Merkle überzeugt.

Nachhaltigkeit für künstlerische Experimente
Diesen Gedanken hat das Team „in Corona“ 
auch noch auf die Energieversorgung ausge-
dehnt: Durch eine Förderung aus dem Pro-
gramm „Neustart Kultur“ der Bundesregierung 
hat das Theater eine neue Lüftungs- und Hei-
zungsanlage bekommen, die ausschließlich 
über Erdwärme und Solar betrieben wird. Damit 
wird es ausschließlich mit regenerativer Energie 
betrieben und minimiert seine künftigen Ne-
benkosten auf ein Minimum. „Wir haben Corona 
gut genutzt“, sagt Seeland zufrieden.
Dank der neuen Luftfilteranlage und Heizung 
ist seit diesem Jahr ein ganzjähriger Spielbe-
trieb möglich. Ob er auf die Dauer auch realis-
tisch ist, hängt vom Engagement der Förder-
geber ab. Ihr eigenes Engagement, ihre Lust 
auf nachhaltige Weiterentwicklung und künst-
lerische Experimente haben die Macher:innen 
der Anderen Welt Bühne schon zur Genüge be-
wiesen. Und sie haben neben neuen künstle-
rischen auch schon die nächsten Umbaupläne: 
Die Garderobe soll aus dem Theater ausgela-
gert werden in einen Anbau.
Vorne auf dem Gelände wird außerdem gera-
de das Pförtnergebäude zur Kneipe umgebaut 

– damit das Publikum künftig auch bei schlech-
tem Wetter noch etwas länger in der Anderen 
Welt verweilen kann. •
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Technische Daten

Raumbühne
Durchmesser: unten 6 Meter, oben 6,50 Meter
Höhe: 6,50 Meter
Bühnenraumbreite: 12 Meter
Bühnentiefe: 12 Meter
Gewicht: 2,5 Tonnen
Material: Kiefernholz, Aluminium, Edelstahl

Luftfilteranlage und Heizung
Lüftungsgerät: Swegon 
Luftwechselrate: modulierend einstellbar  
von 2500 m³/h bis 4000 m³/h – temperatur-
geführt
Zuschauertribüne als Druckraum, 80 Theater-
sessel mit integrierten Lüftungsauslässen
Heizung/Wärmepumpe: Bosch 
Heizleistung: 28 kW bei 2400 Betriebs- 
stunden/a
Kühlung/Kühlstation: Bosch
Kühlleistung: passiv 22,4 kW bei 900 h/a
Wandheizflächen: 85 m² zzgl. Wärme-/Kälte-
tauscher in Lüftungsregister
Wärme-/ Kältequelle: Geothermiebohrungen 
7 x 85 m FRANK Erdwärmesonden
Planung: Dipl. Ing. D. Rücker, Energieinsel 
Projektentwicklung GmbH
Installation: Firma Reiner Belter
Tribünenbau: Waldwirtschafterei GmbH

www.wasserwerk-theater.com  
(Betrieben durch die Wasserwerk  
Kulturstätte gUG)

Modern und nachhaltig arbeiten: Zuschauerraum mit Lüftungsanlage und Tribüne als Druckraum, 2021. 
Foto: Andere Welt Bühne


